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medecins d'ambulance en i'assirailant entieretnent ä celle des gra-
des eorrespondants de l'etat maj. federal.

La societe deeide, que chaque annee son comite publiera un
annuaire, indiquant tous les medecins de l'armee federale.

Mr. le Dr. Flügel indique les liiodifications, que le nouveau
reglement apportera dans les signes destinetifs des grades des

non-combattants de l'etat-major federal. — Mr. le Dr. Flügel at-
tire ensuite l'attention de l'assemblee sur les compagnies sanitai-

res, qui existent dans d'autres pays et demontre que gräces ä

notre Organisation actuelle cette institution existe dejä dans l'armee

federale, pourvu que la partie sanitaire de cette institution
soit seconde d'une maniere convenable par les chefs militaires.
Avant de lever la seance Mr. le president met sous les yeux de

la societe les dessins qui representent les divers modes de trans-

port des blesses militaires et qui formeront un Supplement pour
l'instructions des fraters et infirmiers.

SnbuJttmelle ^nfortterungen on bit ©freiere bta ®entrol|iobe.

SBir faben in Str. 14 gefagt, baß, um unferen Äameraben ju
jeigeu, in weldjem ©eifte bie bort befproefene „Sftjje eineö Bor-
trageö über ©eneralftaböwiffettfcfaft oon S- »• £•" gefefrteben fei,
wir einen Slbfcfnitt auö berfclben fier abbruden laffen werben;
berfelbe folgt nun unter obigem Sttel; wir bürfeu babei wofl ben

SBunfcf auöbrüdett, baf} er »on benjenigen, bie er bireft angeft,
möglidjft beadjtet werbe.

„Sticft im Äriege felbii, nicft auf bem ©cflacft-
„fclbe ift e« Seit, lief au«jubilbcn für ben Ärieg;
„bort roaltet allein bie SCfat unb neben ber tapferen
„gauft gilt mobl ber SOtetftcr, aber fcfroerlicf ber

„©cfüler. $öa« feboef in be« Stieben« SStufte »or-
„bereitet ift mit <£rnfi unb Söerftanb, tritt bort in'«
„Seben, unb bet emfige Pfleger ber SBtffen-
„fefaft ernbtet bann bie ffrücfte be« Steige« "

l. SBie bie allgemeine Bilbung bie Borbebingung jeber

georbneten unb erfolgreicfen menfefliefen Sfätigfctt ift, für welcfe
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mêàevins à'amdulanoe en l'assimilant entièrement à evils àes gra-
àes eorresponàants àe l'état msj. kêàêrsi.

I^a société àêoiàe, «ne cbaque année son vomitê publiera un
annuaire, inàiqusnt tous les mêàevins àe l'armée federale.

Nr. le Dr. ?Iügel indique le» inoàilieations, que le nouveau
règlement apportera à»ns les signes àestinvtils cle» graàes cies

non-eombattsnts àe l'êtat-major fédéral. — Nr. le vr. ?lügel »t-
tire ensuite l'attention àe l'assemblée sur les compagnies sanitai-

res, qui existent àans à'auties pavs et àemontre que grâces »

notre organisation actuelle cette institution existe àêjs cksns l'ar-
mêe kêàèrsle, pourvu que la partie sanitaire àe vette institution
soit sevonàê à'une manière convenable par les «nets militaires,
^vant àe lever la séance Nr. le president met sous les veux àe

la société les àessins qui représentent les àivers moàes àe trans-

port àes blessés militaires et qui formeront un supplement pour
l'instruvtions àes krsters et infirmiers.

Individuelle Anforderungen an die Offiziere des Weneraistabs.

Wir haben in Nr. t4 gesagt, daß, um unseren Kameraden zu

zeigen, in welchem Geiste die dort besprochene „Skizze eines Vor.
trageS übcr GeneralstabSwisscnschaft von I. v. H." geschrieben sei,

wir einen Abschnitt ans derselben hier abdrucken lassen werden;
derselbe folgt nun unter obigem Titel; wir dürfcn dabei wohl dcn

Wunfch ausdrückcn, daß er von denjenigen, die er direkt angeht,
möglichst beachtet werde.

„Nicht im Kriege selbst/ nicht auf dcm Schlacht-
„fclde ist eö Zcit, sich auszubilden für den Krieg;
„dort waltet allein die That und neben der tapferen
„Faust gilt wohl der Meister, aber schwerlich dcr

„Schüler. WaS jedoch in des Friedens Muße vor-
„bcreitet ist mit Ernst und Verstand, tritt dort in'S
„Leben, und der emfige Pfleger der Wissenschaft

erndtet dann die Früchte deö Fleißes "

l. Wie die allgemeine Bildung die Vorbedingung jeder

geordneten und erfolgreichen menschlichen Thätigkeit ist, für welche
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©eift unb Äörper gteicfjmäßig in Slnfprud) genommen werben, fo

muß fie iitöbefonbere für ben Offtjier beö ©eneralftabö alö unum-
gänglia) notfwenbig bejeidjnet werben, ba biefer nacf bem porfer-
gefcnben Äapitel bti btt Söfung fo übcrauö fcfmicriger unb midj.
tiger Slufgaben fäufig auf eine entfdjeibenbe SBeife mitjuwirfcn fat.

2. ©ie aßgemeine Bilbung äußert ftcf junäcfft — unb bieß

ift ifre midjttgfte Seite — in einem rieft igen ©enfen, Sie*
ben unb Scf reiben, fobann aber auef in einem ridjttgen £
anbellt unb Benefmen. Stidjc immer finben fid) bit btibtn fier
unterfdjiebenett SBirfungen ber allgemeinen Bilbung »ereinigt. Biele
innerlicf etngebtlbete Menfdjen finb eö äußertid) nidjt. Jpicfcr
gefört bie ganje Älaffe ber fogenannten unpraftifdjen Menfcfen,
bk jwar wofl wiffen, wie unb warum etwaö ju tfun ift, aber

jur Sluöfüf rung fetbft unfäfig finb.

3. ©ie allgemeine Bilbung fefct gewiffe gäfigfeiten porauö,

nämlidj fauptfädjlidj Berftanb unb natürlicfen Saft. SBo

biefe nicft »orfanbeu finb, wirb bk Bilbung ftetö auf einer
niedrigen Stufe »erbleiben.

4. Baö ju ben natürlicfen Slnlageu finjutreten muß, bamtt
baö Stefuttat ber aflgemeinen Bilbung erjielt werben fönne, befteft:

a) im erwerben gewiffer Äenntniffe — Semen — wetcfeö

tfeilö jur Steigerung unb Scfärfung ber inteßeftueßen gä-
figfeiten, tfeilö jur erweiterung beö getftigen ©eficftöfrcifeö
füfrt;

b) im Slncignen gewiffer gertigfeiten unb ©ewöfnun-
gen, woburef itt äfnltcfer SBeife baö Slcuffere abgefeftif-
fen wirb, wie buref baö Semen baö Snnere.

5. ©ie Bcfufö ber aflgemeinen Bilbung ju erwerbenben Äenntniffe

finb »orjugöweife folgenbe;
a) fpradjlidje;
b) pf ilofopfifcf e;
c) matfematifefe;
d) naturwiffenfcfaftlicfe;
e) gefefid)tlicfe;
f) ftaatöwiffenfcfaflicfe.
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Geist und Körper gleichmäßig in Anspruch genommen werden, so

muß ste insbesondere für den Ofsizier des Generalstabs als unum,
gänglich nothwendig bezeichnet werden, da diefer nach dem vorher,
gehenden Kapitel bei der Lösung so überaus schwieriger und wich,

tiger Aufgaben häufig auf eine entscheidende Weise mitzuwirken hat.
2. Die allgemeine Bildung äußert fich zunächst — und dicß

ist ihre wichtigste Seite — in einem richtigen Denken, Reden

und Schreiben, sodann aber auch in einem richtigen H an.
dein und Benehmen. Nicht immer finden stch dic beiden hier
unterschiedenen Wirkungen der allgemeinen Bildung vereinigt. Viele
innerlich eingebildete Menschen stnd eö äußerlich nicht. Hichcr
gehört die ganze Klasse der sogenannten unpraktischen Menschen,
die zwar wohl wissen, wie und warum etwas zu thun ist, aber

zur Ausführung selbst unfähig find.

3. Die allgemeine Bildung setzt gewisse Fähigkeiten voraus,
nämlich hauptsächlich Verstand und natürlichen Takt. Wo
diese nicht vorhanden stnd, wird die Bildung stetS auf einer Nied»

rigcn Stufe vcrblcibcn.

4. Was zu den natürlichen Anlagen hinzutreten muß, damtt
das Resultat der allgemeinen Bildung erzielt werden könne, besteht:

s) im Erwerben gewisser Kenntnisse — Lernen — welches

theils zur Steigerung und Schürfung der intellektuellen Fä.
higkciten, theils zur Erweiterung deö geistigen Gesichtskreises

führt;

d) im Aneignen gewisser Fertigkeiten und Gewöhnun.
gcn, wodurch in ähnlicher Weise das Acu ssere abgeschlif.
fcn wird, wie durch daö Lernen daö Innere.

s. Die Behufs der allgemeinen Bildung zu erwerbenden Kenntnisse

stnd vorzugsweise folgende:
») sprachliche;
li) philosophische;
«) mathematische;
ck) naturwissenschaftliche;
v) geschichtliche;
Y staatSwissenfchafliche.
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Bon ber retigiöfen Bilbung, alö fief »on fetbft »erftef enb, wirb
fier abgefefen.

6. ©aß unter ben Spracfen bte 93tutt erfpraef e oben an

ju ftefen fat, ift faft überftüfftg ju bemerfen. — ©aö erlernen ber

alten Spracfen, namenttief beö Sateinifcfen, ift nicft ju um-
gefen, tfeilö uttb fattptfäcflidj wegen beö untäugbaren, wenn glcicf
oft »erfannten, einftuffeö auf bie formelle ©eifteöbilbung, tfeilö
weit fit alö Sdjlüffct jum Berftänbniß ber neuem Spracfen bte-

nen. S« ntefr neuere Spracfen erlernt werben, befto beffer; baö

granjöfifcfe ift burefauö unentbefrfief.
7. ein gut gegebener Spracfunterricft füfrt am natürlidjftcn

unb einfadjften itt bie Sogif ein unb bient fomit alö pfitofopfifefe
Borbereitung. Sieben ber Sogif gefören Bftjdjologie unb ©e-
fefief te ber Bf itofopfie ju ben pfifofopfifefen Äenntniffen,
welcfe bemjenigeu nicft fremb fein bürfen, ber auf grünbltcfe
allgemeine Bilbung Slnfprucf madjt.

8. ©ie Matfematif ift neben bem Spracfftubium bie befte

©nmnaftif für ben jugenbltdjen ©eift, eitte wafre praftifefe
Sogif. Slußer biefem ctttfcfiebcncn formellen Stufen fat biefe

BJiffenfcfaft ben praftifcfjen Stu&ett beö Befanntmacfenö mit ber

Befanbtung pon 3«ff «nb Staum, welcfe für jeben Sebenöfreiö,

inöbefonbere für ben militärifcfen, mefr ober weniger brtngenbeö

Bebürfniß ift.
9. ©aö praftifefe Seben beö Menfcfen beruft fo ganj auf

ber Benützung ber Statur unb ifrer Äräfte, baf} bit Äenntniß

berfelbett für ifn uncntbefrlidj ift, abgefefen »on bem formellen

einfutffe beö naturwiffenfcfaftlicfen Stubtumö. — ©te ganje Mi»

titärteefnif ift eigentlicf ein Stüd Staturmiffcnfcfaft. ©a-
rin liegt für btn attgefenbett Militär eine befonbere Stufforberung,

fid) mit biefem Äreiö beö menfefliefen SBiffenö befannt ju maefen.

io. ©ie ©efefiefte, »erbunben mit ben jugeförigen
SBiffenfdjaften namenttief ber ©eograpf ie, ift gleidjfam ber jweite

£auptfaftor in ber Bilbung beö menfefliefen ©elfteö, unb füfrt
jur f iftorifefen, empirifefen Betradjtungömetfe ber ©inge,

welcfer alö erfter ipauptfaftor bie pfitofopfifefe, abftrafte
Betracfumgömrife gegenüberfteft. — ©ie allgemeine ©efefiefte
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Von der religiösen Bildung, als sich von selbst verstehend, wird
hier abgesehen.

6. Daß unter den Sprachen die Muttersprache oben an

zu stehen hat, ist fast überflüssig zu bemerken. — DaS Erlernen der

alten Sprachen, namentlich deö Lateinifchen, ist nicht zu um-
gehen, theils und hauptfächlich wegen des unläugbaren, wenn glcich
oft verkannten, Einflusses auf die formelle Geistesbildung, theils
weil ste als Schlüssel zum Verständniß der neiiern Sprachen
dienen. Jc mehr neuere Sprachen erlernt werden, desto besser; daS

Franzöfifche ist durchaus unentbehrlich.
7. Ein gnt gegebener Sprachunterricht führt am natürlichsten

und einfachsten in die Logik ein und dient somit alö philosophische

Vorbereitung. Neben der Logik gehören Psychologie und

Geschichte d er Philosophie zu dcn philosophischen Kenntnissen,

welche demjenigen nicht fremd fein dürfen, der auf gründliche allge-
meine Bildung Anspruch macht.

8. Die Mathematik ist ncbcn dcm Sprachstudium dic bcste

Gymnastik für den jugendlichen Gcist, eine wahre praktische
Logik. Außer diesem entschiedenen formellen Nutzen hat diefe

Wissenfchaft dcn praktifchen Nutzen des Bekannrmachenö mit der

Behandlung von Zahl und Raum, welche für jeden LcbenskrciS,

insbesondere für den militärifchen, mehr oder weniger dringendes

Bedürfniß ist.

9. DaS praktische Leben deö Menschen bcruht so ganz auf
der Benützung der Natur und ihrer Kräfte, daß die Kenntniß
derselben für ihn unentbehrlich ist, abgesehen von dem formellen

Einflüsse deS naturwissenschaftlichen Studiums. — Die ganze Mi,
litärtechnik ist eigentlich ein Stück Naturwissenschaft. Da-
rin liegt für den angehenden Militär eine besondere Aufforderung,
stch mit diesem KreiS des menschlichen Wissens bekannt zu machen.

10. Die Geschichte, verbunden mit den zugehörigen Wissen-

schaften namentlich dcr Geographie, ist gleichsam der zweite

Hauptfaktor in der Bildung deS menschlichen Geistes, uud führt

zur historischen, em vi rifchen Betrachtungsweise dcr Dinge,

welcher als erster Hauptfaktor die philosophische, abstrakte
Betrachtungsweise gegenübersteht. — Die allgemeine Geschichte
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unb bie allgemeine ©eograpfie, bie fier juttäcfft gemeint finb,

finb fiberbicß bie unentbcfrlicfe ©runbtage, wie jeber befonberen
©efefiefte unb befonberen ©eograpfie. fo aud) ber Äricgöge-
fcfidjte unb ber Militärgeograpfie.

il. ©ie ftaatöwiffcnfcfaftticfen ©ebtetc, bie ju einer fotiben

allgemeinen Bilbung gereefnet werben muffen, ftnb bie Statiftif,
bie Statio nalöfono m ie, baö Staatö« unb Bölf erreeft.

©aö Slufbringen uttb Unterhalten ber (Streitkräfte beruft auf
ftaatörecftltcfcn unb nationatöfonomifefen Brinjiptcit. — ©ie Ärieg-
füfruitg fat ftdj innerfalb ber ©ränjett beö Bölfcrccftcö ju bewegen.

12. B3aö »on biefen Äenntniffcn nteft in btv Scf ute erworben

wirb, ift entweber burd) afabemifcfeö ober aber burdj Sclbft-
ftubitim ju ergänjen.

18. Sltt bie allgemriit«wiffcnfdjaftlidjc unb fojiale Bilbung fcf ließt
ftd) bie militärwiffenfcf afttidje gaefbilbung, unb jwar
junädjft bte allgemein-militärifcft, fobann bie befonberc
©eneralftaböbilbung att.

14. 3» jener gefört ein gewtffcö, auf baö Slflgemcinere befdjrättf-
teö tDtaaß »on taftifcf cn, fortiftf atorifcf cn unb topogra-
Pf i fcf en Äcnntitiffen unb eine fpcjictleBefantufcfaft mit ber Sfeorie
uttb Bragiö ber eigenen SBaffe. — eö föntue mit bemfelben Stcdjt
pon einer Saoalleriewiffcnfcfaft, pon einer Snfanterie»
wiffettfcf aft u. f. w. bte Siebe fein, wie matt »ott einer

Slrtillerie-, Sngettieur- unb »ott einer ©encralftaböwiffett-
fdjaft fpridjt.

15. Sur ©eneralftaböbilbung gefört eine genaue Äettntniß ber

tfeoretifdjen unb inöbefotibere ber praftifdjen Seite aller SBaffen-

gattuttgen, unb überbieß ein föfercr ©rab oon f riegög efef icf t-
lidjer, militärgeograpf ifdj er, militär fta tift ifcf er, topo-
grapfifefer (gerttgfeit im Seiefucn unb Slufnefmen mit etnge-
feftoffett) Bilbung, alö man pon bem Siniettof fijicr ju pcrlan-
gen pflegt, ferner Bertrautfeit mit ben organifatorifefen unb

abminiftratioen Berfältniffen ber Slrmeen, enblicf Bcfanntfcfaft
mit ben Pölferreefttiefen Bejicfungen beö Äriegeö.

16. ©er ©eneralftaböofftjier barf aber in allen biefen ©ingen
nicft beim SBiffen ftefen bleiben, oielmcfr muß er burd) baö SBif-
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und die allgemeine Geographie, die hier zunächst gemeint stnd,

stnd überdieß die unentbehrliche Grundlage, wie jeder besonderen
Geschichte und besonderen Geographie, so auch dcr Kriegsge.
schichte und dcr Militärgcographic.

11. Die staatSwissenschaftlichcn Gcbictc, dic zu einer soliden

allgemeinen Bildung gerechnet werden müssen, stud dic Statistik,
dic Nati o » a lö ko no m ic, das StaatS° und Völkcrrccht.

DaS Aufbringen und Untcrhaltcn dcr Strcitkräftc beruht auf
staatsrechtlichen und nationalökonomifchen Prinzipic», — Dic Krieg,
führung hat stch inncrhalb dcr Gränzen dcö VölkcrcchtcS zu bcwcgcn.

12. WaS von dicfen Kcnntnisscn nicht in dcr Schulc crwor.
bcn wird, ist entweder durch akademifchcs odcr abcr durch Sclbst.
studium zu ergänzen.

18. An die allgcmcitt.wissenschaftlichc und fozialc Bildung schließt

stch die militärwissenschaftliche Fachbildung, und zwar
zunächst die allgcmcin.militarifchc, fodann die besondere
Gcneralstabsbildung an.

14. Zu jcncr gehört cin gewisses, auf daö Allgemeinere befchränk.

tcS Maaß von taktifchcn, fortiflkatorischcn und topogra.
phischen Kenntnissen und eine spezielle Bekanntschaft mit der Theorie
und Praxis der eigenen Waffe. — ES könnte mit demfelben Necht

von einer Cavallericwiffenfchaft, von einer Infanterie.
Wissenschaft u. f. w. die Rede fein, wic man von einer Artil-
leric., Ingenieur, und von cincr GencralstabSwissen»
schaft spricht.

15. Zur Gencralstaböbildung gehört eine genaue Kenntniß dcr
theoretischen und insbesondere der praktischen Seite aller Waffe»,
gattungen, und überdieß ein höherer Grad von kriegsgeschicht.
licher, Militär geog rap hi fcher, mi lit ärstatistischcr, topo-
graphifcher (Ferttgkcir im Zeichne» und Aufnehmen mit cinge,
schlössen) Bildung, alö man von dcm Li ni en offizicr zu verlan,
gen pflegt, ferner Vertrautheit mit dcn organ ifatorifchen und

administrativen Verhältnissen dcr Armeen, endlich Bekanntschaft
mit den völkerrechtlichen Beziehungen des Krieges.

16. Der GeneralstabSofsizier darf aber in allen diesen Dingen
nicht bcim Wissen stehen bleiben, vielmehr muß er durch daö Wis-
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fett jum Äönnen, buref bit ©eneratftaböwiffettfdjaft jur Sluö-
Übung ber ©eneratftaböfünft ju gefangen fudjen. So notfwenbig
für ifn ein eifrigeö, wiffcnfcfaftlicfcö Streben ift, fo muß er »or
allen ©tngen praftifd) fein, b. f. braudjbar für jebeö ©efdjäft,
weldjeö bie ifm obltegenbe Untcrftü&ung ber Seitung ber Slrmee
mögtidjer SBeife mit ftcf bringen fann.

17. eö muß jwar in jebem ©eneralftab cinjeftte fogenannte
Spejialitätcn geben, wctdje bie ergrünbung unb Sluöbilbung
einer beftimmten Seite ber SBiffenfdjaft ober ber Ättnft ju ifrer
auöfcfjltcßttdjen Bcfcfäftigung, gteieffam ju ifrer Sebcnöaufgabe,
macfett; allein bieMefrjaft ber ©eneratftaböangeförigeu barf nidjt
c infeit ig, b. f. entweber nur Saftifer, ober nur Slbminiftrator,
ober nur Sopograpf u. f. w. fein, pietmefr wirb oott ifr mögliefft
pietfeitige Sücftigfeit perlangt.

18. 3nr innern intefleftuellen Bilbung muß bie nötfige äuf-
fere Bilbung ftnjüfommen, b. f. bie ©ewanbtfeit, mit Mcnfdjen
aller Slrt umjugefett unb fidj itt jeglicfcm fojialcn Berfältniß leidjt
unb rieftig ju benefmen. gaft Siientanb fommt mefr atö ber ©e-
neratftaböofftjier itt ben gall, mit Berfonen ber »erfdjiebcnften Scf idj-
ten »erfefren ju muffen, unb nicft feiten fängt »on biefem mefr
ober minber erfolgreicfen Bcrfefr bie Bcförberung ober Beeinträcf-
ttgung fefr wteftiger Sntereffen ab.

19. Sticft minber mieftig atö bie biöfer näfer beteuefteten
intefleftuellen eigenfdjaften unb äußeren Borjüge — bie miffen.
fcf afttiefe unb fojiale Bilbung — ftnb für ben ©cncralftabö-
offtjier bte befonbern Ouatitätett beö Sfarafterö, welcfe fein
cigentfümtidjer Beruf »on ifm »erfangt.

20. Sieben ben alö befannt oorauöjufe&enben moralifefen
eigenfefaften, welcfe jeber Offtjier btfifytn foü, fat ber fficneralftabö-
offtjier, feiner befonbern Stellung wegen, ben gorberungen ber Be«
fefeibenf eit unb Selbftoertäuguung (bti »öütger Sclbftftänbigfcit

beö Urtfeilö), ber (trengften Berfcf wiegenfeit unb einer
unbebingten 3«t>erläffigf eit ju genügen.

2i. Sur Sluöbauer ber buref jeitweitigen übermäßigen ©e-
fdjäftöanbrang ferbeigcfüfrten großen geiftigen uttb förperlicijett Sln-

ftrengung werben tin frifefer ©eift unb eine feftc ©efunbfeit
erforbert. ©er ©eneralftaböofftjier muß im Stanbe fein, ju jeber
Seit unb unter btn ungünftigften Umftänben, fcfnefl uttb anfattenb
ju arbeiten.

22. ©ie ($abt, fief auf jebem Serrain trieft unb fcfnefl ju
orientieren, ift für ben ©eneralftaböofftjier oon bem größten
SBertf, nicft minber neben einem feßen geiftigen Bttd ein fdjarfeö
förpertiefeö Sluge.

23. Bon btn mancferlei rittertiefen gertigfeiten, bk jcben Of-
24
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sen zum Können, durch die Gencralstaböwiffenfchaft zur Aus.
Übung der Generalstabs tun st zu gelangen suchen. So nothwendig
für ihn ein eifriges, wissenschaftliches Streben ist, fo mnß cr vor
allen Dingcn praktisch sein, d.h. brauchbar für jcdeö Geschäft,
wclchcS die ihm obliegende Unterstützung dcr Leitung dcr Armce
möglicher Weife mit sich bringen kann.

17. ES muß zwar in jedcm Gcncralsiab cinzelne sogenannte
Spezialitäten geben, welche die Ergründunq und Ausbildung
einer bestimmten Seite der Wissenschaft odcr dcr Kunst zu ihrcr
ausschließlichen Beschäftigung, gleichsam zu ihrcr Lebensaufgabe,
machen; allein die Mehrzahl dcr Generalstabsangchörigen darf nicht
einseitig, d. h. entweder nur Taktiker, odcr nur Administrator,
oder nur Topograph u. s. w. sein, vielmehr wird von ihr möglichst
vielseitige Tüchtigkeit verlangt.

18. Zur innern intellektuellen Bildung muß die nöthige äus.
sere Bildung hinzukommen, d. h. die Gewandtheit, mit Menschen
aller Art umzugehen und stch in jeglichem sozialen Verhältniß leicht
und richtig zu benehmen. Fast Niemand kommt mehr alö der Ge.
neralstaböofftzier in den Fall, mit Perfonen dcr vcrfchicdcnstcn Schick),
ten verkehren zu müssen, und nicht selten hängt von diefem mehr
oder minder erfolgreichen Verkehr die Beförderung oder Beeinträchtigung

fehr wichtiger Interessen ab.

19. Nicht minder wichtig als die bisher näher beleuchteten
intellektuellen Eigenschaften und äußeren Vorzüge — dic wifsc
lisch aftliche und soziale Bildung — stnd für den Generalstabs,
offizier die besondern Qualitäten des Charakters, welche scin
eigenthümlicher Bcruf von ihm verlangt.

20. Neben den als bekannt vorauszusetzenden moralischen Ei.
gcnschaften, welche jeder Ofstzier besitzen foll, hat der GcncralstabS.
ofstzier, feiner befondern Stellung wegen, den Forderungen dcr B e«

fcheidenheit und Se lbstverläuguung (bei völliger Selbstständigkeit

des Urtheils), dcr strengsten Verschwiegenheit und cincr
unbedingten Zuverlässigkeit zu genügen.

21. Zur Ausdauer der durch zeitweiligen übermäßigen
Geschäftsandrang herbeigeführten großcn geistigen und körperlichen
Anstrengung werden ein frifcher Geist und eine feste Gesundheit
erfordert. Der Generalstaböofsizier muß im Stande fein, zu jeder
Zeit und unter den ungünstigsten Umständen, schnell und anhaltend
zu arbeiten.

22. Die Gabe, stch auf jedem Terrain leicht und schnell zu
orientieren, ist für den Gencralstabsofsizier von dem größten
Werth, nicht minder neben einem hellen geistigen Blick ein scharfes

körperliches Auge.
23. Von den mancherlei ritterlichen Fertigkeiten, die jeden Of-
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fijier jieren foßen, bebarf ber ©eneralftaböofftjier für feinen eigen-
tfumtiefen ©ienft ganj befonberö ber ©ewanbtfeit im Steuert.

flmfcfau in trer iftüttärlitcratur.
(Sortfcfcung.)

13) %tica, 51. g., Major, ^anbbttcf ber BefcftigungShinft für
bie Jüngern Offijiere ber Snfanterie unb (SaPallerie unb bie DfftjierS-
5lfpirattten beioer 93affen. (Srfter Sfeil: gelbbefeftigung. £tef. 1 mit
2 Äupfertafeln. Berlin, g. 5t. fertig, gr. 8. 61 ©. BteiS gr. 3. 20.

(Ein guteä 23udj, flar ttnb anfef aulief, fo weit man auä biefer £ie-
ferttng erfefen fann, bürfen ti bafer wißbegierigen Offtjieren unb na*
mentlicf Militätbibliotfefeu empfeflen.

14) Äudjenbäder, (S.o., Borlefttngen über ÄriegSfunfi unb ÄriegS*
wiffenfdjaft. Steine unö angewanbte Saftif aßer ©äffen, (Elfter Banb.
Oteine Saftif aßer 3Baffen. gef. gr. 8. 432 <S. mit Pieten J&oljfcfnit-
ten. Seipjig. 3. 3- SBeber. Brei« gr. 12. 5.

3)er 3tame bei 23erfaffer§ tft uns" bereits, namentlicf aber unfern
Äameraben itt beit Äantonen SBaabt unb @enf befannt, wo er Borle-
fungen äfnticfer 5lrt in franjöfifcfer ©pradje fielt, bie er nadjfer unter

bem Stiel »Cours d'art et de Science militaire" ferauSgab. SDaS

Porliegenbe SBerf nun fdjeint ber Originaltext ber genannten Borlefun-
gen gewefen ju fein; ei ift bei weitem auSfüfrlidj er un» gtünblicfer
gefatten unb bietet einen reiefen ©cfafc Pon nütdiefen Äenntniffen bar.
JDer Berfaffer geft in aße SDetailS ber brei SBaffen ein, er bringt in ifr
SBefeit uttb fueft baffet6e beut Sernenben möglidjft ftar ju maefen ; ba8
33udj laßt fief bafer Offtjieren aßer ffiaffen empfeflen. 35rud unb 2lu8-
ftattung ift pradjtöoß; bebauem miiffeit wir ben fofen SßretS, ber bie

Slnfdjaffung bem Unbemittelten erfdjroert. (gortfefcung folgt.)

21 n j c i fl c.

Ueber baS Sfunerlager werben wir in Bälbe einen betaißirten unb
jufammeiifängenben Beridjt unferett Sefern mittfeilen; wir jiefen biefe
SBeife einer abgeriffenen Äorrefponbenj Por, in wetcf er un8 übrigens bie

politifdjen 33lättet an ©cfnefligfeit übertreffen, wie e8 in ber Statur ber
©aefe liegt, unferett Äamerabcn »erfidjern wir nebenbei auS eigener 5ln»
fefauung, baß ba§ SagerforpS tfeitäweife 5luSgejeicfnete§ leifret.

3nlj att: ©er 5ßferbeftanb (n bet @dj»ef} im SSerfiättnlfj jumäScbarf be« eibg. Sun-
bessere«. — eibgenöfftfdje mttitärärjttidje ©cfetlfdjaft. — Snofijibuette Slnforbe-

rungen an bie Offijiere bc« OeiteralftabS. — Utnfdjau in ber SKititärliteratttt. —
Stnjeige.

©djwetgfiaufer'fdje SBudjbrucferef.
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fizier zieren sollcn, bedarf der Generalstabsofsizter für feinen
eigenthümlichen Dienst ganz besonders der Gewandtheit im Reiten.

Umschau in der Militärlitcratur.
(Fortsetzung,)

13) Fesca, A. F,, Major, Handbuch der Befestigungskunst für
die jünger,, Ofstziere der Infanterie und Cavallerie und die Offtziers-
Aspirauten beioer Waffen. Erster Theil: Feldbefestigung. Lief. 1 mit
2 Kupfertafeln. Berlin, F. A. Herbig. gr, 8. 61 S. Preis Fr. 3. 2«.

Ein gutes Buch, klar und anschaulich, so weit man aus dieser
Lieferung ersehen kann, dürfen es daher wißbegierigen Offizieren und
namentlich Militärbibliotheken empfehlen.

14) Kuchenbäcker, Ed., Vorlesungen über Kriegskunst und Kriegs-
wisfenschaft. Reine und angewandte Taktik aller Waffen. Erster Band.
Reine Taktik aller Waffen, geh. gr. 8. 432 S. mit Vielen Holzschnitten.

Leipzig. I. I. Weber. Preis Fr. 12. 5.
Der Name des Verfassers ist uns bereits, namentlich aber unsern

Kameraden in den Kantonen Waadt und Genf bekannt, wo er Vorlesungen

ähnlicher Art in französischer Sprache hielt, die er nachher unter

dem Titel „Lours à'srt et àe 8eienee militaire" herausgab. Das
Vorliegende Werk nun scheint der Originaltext der genannten Vorlesungen

gewesen zu sein; es ist bei weitem ausführlicher und gründlicher
gehalten und bietet einen reichen Schatz Von nützlichen Kenntnissen dar.
Der Verfasser geht in alle Details der drei Waffen ein, er dringt in ihr
Wesen und sucht dasselbe dem Lernenden möglichst klar zn machen z das
Buch läßt sich daher Offizieren aller Waffen empfehlen. Druck und
Ausstattung ist prachtvoll; bedauern müssen wir den hohen Preis, der die

Anschaffung dem Unbemittelten erschwert. (Fortsetzung folgt.)

Anzeige.
Ueber das Thunerlager werden wir in Bälde einen detaillirten und

zusammenhängenden Bericht unseren Lesern mittheilen; wir ziehen diese
Weise einer abgerissenen Korrespondenz vor, in welcher uns übrigens die
politischen Blätter an Schnelligkeit übertreffen, wie es in der Natur der
Sache liegt, unseren Kameraden versichern wir nebenbei aus eigener
Anschauung, daß das Lagerkorps theilsweise Ausgezeichnetes leistet.

Ini) alt: Der Pferdestall» in dcr Schweiz im Verhältniß zum Bedarf des eidg. Bun¬
desheeres. — Eidgenössische militärärztliche Gesellschaft. — Jnoividuelle Anforderungen

an die Offiziere des Generalstabs. — Umschau in der Militärliteratur. —
Anzeige,

Schweighauser'sche Buchdruckeret.
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